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18S«.
Amtlicher Theil.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 21 . Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬struden , dem Kaufmann Ernst Seeg er in Berlin das
Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom ZähringerLöwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 25 . Oktober 1896 gnädigst geruht , für die
Jahre 1897, 1698 und 1899 für die Kammern für Han¬delssachen beim Landgerichte Mannheim

1 . zu Handelsrichtern der ersten Kammer :den Kommerzienrath Viktor Lenel ,den Eisengroßhändler Samuel Nöther ,den Kaufmann Hermann Dyckerhoff ,den Fabrikant Josef Pallenberg ,alle in Mannheim ;
2. zu Handelsrichtern der zweiten Kammer:

den Kaufmann Sigmund Mohr ,den Getreidegroßhändler Louis Hirsch ,dm Bankier Hermann So Herr ,den Kommerzienrath lLudwig August Baum , allein Mannheim ;3. zu Handelsrichter- Stellvertretern für die erste und
zweite Kammer :
den Kaufmann Fritz Landfried in Heidelberg,den Kaufmann S . Mayer -Dinkel senior in

Mannheim,dm Kaufmann August Jmhoff in Mannheim ,dm Bankier Gustav Ladenburg in Mannheim zuernennen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterem 25 . Oktober d. I . gnädigst geruht, den Gerichts¬schreiber Friedrich Schütz beim Amtsgericht Bruchsal,den Registrator Ferdinand Rapp beim AmtsgerichtEttenheim, diesen unter Ernennung zum Gerichtsschreiber,sowie die Gerichtsschreiber
Martin Fabian beim Amtsgericht Heidelberg und
Friedrich Hersperger beim Amtsgericht Weinheimlandesherrlich anzustellen .

Nicht-Amtlicher Theil .
Preußische Finanzpolitik .

o " Berlin , 4 . Nov.Die in auswärtigen Blättern aufgetauchte Behauptung ,als ob innerhalb der Staatsregierung über die Finanz¬vorlage Meinungsverschiedenheitenherrschten , entbehrt jeg¬licher Begründung . (Die „Karlsr . Ztg . " hat eine der¬artige Behauptung nicht aufgestellt. D . Red . ) Ueberdiese Vorlage, deren einen Theil bekanntlich die Errichtungeines sogenannten Ausgleichsfonds bilden wird, herrschtbis auf den Wortlaut vielmehr vollständige Uebcrein-
stimmung. Und zwar ist diese nicht erst neuerdingserzielt, sondern sie rührt bereits aus der Zeit her,als noch der später anfgegebene Gedanke , den

preußischen Landtag schon in der vorigen Session mitdieser Vorlage zu befassen , zur Erwägung stand.Aber nicht bloß die Behauptung , als ob über dieBildung eines Ausgleichsfonds Meinungsverschieden¬heiten obwalten, entbehrt der Begründung . Auch diein der Presse hervorgetretene Andeutung, daß zwischenden Ministern der öffentlichen Arbeiten und der Finanzenernstere Meinungsverschiedenheiten betreffs der Etatsauf¬stellung 1897/98, als bei früheren Etatsverhandlungenbeständen , trifft nicht zu. Es liegt in der Natur derSache und wiederholt sich ziemlich in jedem Jahre , daßauch nach Abschluß der Etatsverhandlungen die zu ver¬
anschlagenden Einnahmen mit den Ausgaben nicht im
Gleichgewicht stehen. In solchen Fällen wird regelmäßigund naturgemäß aus den Etat der Eisenbahnverwaltungzurückgegriffen, weil dessen Elastizität in erster Linie Ab¬hilfe der Finanznoth erhoffen läßt . Die demzufolge nichtbloß im laufenden Jahre , sondern zumeist nach Abschlußder kommissarischenEtatsverhandlungen zwischen der Finanz -
Verwaltung und den übrigen Ressorts stattfindenden Aus -

^ einandersetzungen zwischen jenen und der Eisenbahnver¬waltung sind wegen der Komplizirtheit der einschlägigenVerhältnisse zumeist recht schwieriger Natur . Dies giltsuch von der Etatsaufstellung für 1897/98 . Weitereund schwerere Meinungsverschiedenheiten sind aber nichthervorgetreten, und diejenigen , welche in diesem Jahre ,wie in anderenJahren hervortraten, sind inzwischen beglichen .Es liegt in der Natur der Sache, daß der Finanzministerangesichts der starken Vermehrung der dauernden Aus¬gaben, welche für 1897/98 in Aussicht zu nehmen ist , sehrvorsichtig in Bezug ans Alles sein muß, wenn eine Min «derung der Staatseinnahmen zu befürchten ist. Ueber 20Millionen für die Erhöhung der Beamtenbesoldungen in
Preußen , der Antheil Preußens an der gleichen Maßregelim Reiche, die 7 Millionen Mark für das Lehrerbesol¬dungsgesetz, der Mehrbedarf für die Staatsschuldenver¬waltung von 4 bis 5 Millionen Mark u s. w . schwellenden Ausgabeetat in sonst ungewöhnlicher Weise an . Dazukommt der Einnahmeausfall infolge der Einführung des
sogenannten Rohstofftarifs für Kohlen, andere Brennstoffeund Erze, welcher die Höhe der nach den Sätzen zu be¬
rechnenden Summe von 15 Millionen Mark zwar schonim ersten Jahre infolge der Vermehrung des Verkehrsnicht erreichen wird, immerhin aber beträchtlich in 's Ge¬wicht fällt .

Deutsches Reich .
* Der Reichstag

wird in den nächsten Tagen wieder zusammentreten und
voraussichtlich eine Fülle von gesetzgeberischem Material
zugestellt erhalten. Zunächst allerdings wird er den Restdes vorigen Tagungsabschnittes, die Novelle zum Ge¬
richtsverfassungsgesetz und zur Strafprozeß -
ordnnng , zu behandeln Gelegenheit haben; denn im
Anfänge des diesmaligen Tagungsabschnittes wird vongrößeren Vorlagen wohl nur der Etat für 1897/98erscheinen. An und für sich dürfte dieser kaum viel Ge¬
legenheit zu wesentlichen Erörterungen geben . Lediglich

der Etat der Marineverwaltung wird Neuforderungenenthalten . Bis Weihnachten würde der Reichstag mitden beiden genannten Vorlagen genug zu thun haben.Inzwischen werden ihm wohl einige der anderen in Aus¬sicht genommenen Entwürfe zugestellt sein. Dazu gehörtin erster Reihe die Militärstrafprozeßordnung . Sieliegt gegenwärtig dem Bundesrathe zur Berathung vor.Man nimmt an , daß ihr Inhalt veröffentlicht werdenwird , sobald sich unter den Einzelregierungen voll¬ständige Uebereinstimmung über alle darin einzuschlagendenWege zeigt . Wie weit die Meldung begründet ist, istschwer zu erkennen . Neben der Militärstrasprozeßordnungsind in verhältnißmäßig kurzer Zeit die Novelle zur Jn -validitäts - und Altersversicherung , sowie dasneue Handelsgesetzbuch im Reichstage zu erwarten .Beide können im Bundesrathe große Schwierigkeiten imallgemeinen nicht verursachen , wenn auch nicht verkanntwerden soll, daß bei der Novelle die Frage der anderenVertheilung der Rentenlast je nach dem finanziellenStand der Versicherungsanstalten der Einzelstaaten sichwohl eine verschiedene Anschauung ausgebildet habenkönnte . Aber die Schwierigkeit für diese Vorlage liegtweniger im Bundesrathe als im Reichstage . Das neueHandelsgesetzbuch ist im Reichsjustizamte noch nicht ganzfertiggestellt, konnte es auch nicht, weil die Einsendung derGutachten der Sachverständigen erst vor kurzer Zeit ihrenAbschluß erhalten hat . Wenn jedoch einmal unter Mitwir¬kung der Einzelregierungen von der Reichsverwaltung dasneue Handelsgesetzbuch aufgestellt ist, so wird es sich imBundesrathe recht schnell erledigen lassen. Dasselbeläßt sich von der beim letzteren bereits befindlichenandwerkerorganisationsvorlage nicht behaupten,ier liegt eine ganze Anzahl von Schwierigkeiten vor.
Die europäische Goldausfnhr.Die während der letzten Monate stattgehabte Goldausfuhraus Europa nach Amerika sucht die bimetallistische Agitationfür ihre Zwecke nach Kräften auszunützen . Nach ihrer Dar¬stellung hat der Rückfluß des Goldes nach Amerika einen höchstbedrohlichenUmfang angenommen, ein verzweifelter Kampf gegendenselben durch Diskonterhöhungen seitens der europäischenCentralbankcn sei die Folge gewesen und werde voraussichtlichin gesteigertem Maße fortdauern. Das sind Uebertreibungen.Der eingetretene Goldabfluß nach den vereinigten Staaten istin der Hauptsache durch zwei Umstände veranlaßt, welche außer¬ordentlicher Art sind und ausnahmsweise Zusammentreffen : Diepolitische Lage in der Union und die ungewöhnlich frühzeitigen,starken Verladungen von Getreide und Baumwolle nach Europa .Die für die Wahl Bryan 's in Scene gesetzte Wahlbewegung hatzeitweilig eine immer mehr um sich greifende Besorgntß vor einerGeldverschlechterunghervorgerufen; nicht nur in der Bank - undFinanzwelt , sondern auch in weiteren Kreisen des Handels undder Industrie , ja des größeren Publikums hat man sich nochfür alle Eventualitäten mit Gold versorgen wollen, so daß schließ¬lich Gold in New - Jork mit ^ Prozent Prämie bezahlt wurde.Zu diesem den internationalen Geldmarkt beeinflussenden Faktortrat ein Aufschwung der Verschiffungen von Getreide, wie erso frühzeitig kaum je zuvor stattgefunden hat . Die Nach¬richten über die mangelhaftenErnten tn Indien und Australien,sowie über die geringen Borräthe in England veranlaßteneine Haussebewegung , tn der Europa sich durch starke An¬käufe zu sichern suchte , die so umfangreiche Versendungen nachEuropa zur Folge hatten, daß auch die Getreidefrachtenschnell

Nachdruck derbotk» .

Leibeigen.
IS . Roman von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
„Wo find sie hin? ! — könnte ich mit Heine fragen . — Seit¬dem ich meine Fünf - Uhr - Thees eingestellt habe , ist keiner vonihnen mehr über unsere Schwelle gekommen . Ich glaube , eswar nur die Neugier, die sie hierher geführt hat . Und — unteruns gesagt — ich bin ihnen wegen ihres Fortbleibens gar nichtböse ; denn , um mich Ihrer eigenen Worte zu bedienen, HerrDoktor — auch ich konnte zu keinem von all' diesen Leuten einrechtes Berhältnitz gewinnen."
„Erinnern Sie sich unseres damaligen Gespräches so gut ?"
„Gewiß! — Und ich habe inzwischen manche Erfahrung machenmüssen, die mich fast dazu verleitet hätte, Ihnen in Ihrem Urtheilüber diese Berliner Gesellschaft rückhaltlos beizusttmmen- Es willmir mitunter wirklich Vorkommen, als ob die Menschen desto bos¬hafter , skandalsüchtiger und egoistischer würden , in je größererMasse sie auftreten . Aber ich weiß , daß man durch nichts soleicht zur Ungerechtigkeit verführt wird , als durch die kleinenBitterkeiten und Nadelstiche des täglichen Lebens. Um die Weltmit den Augen eines Philosophen anzusehen, muß man entwederkeine Ansprüche an das Dasein erheben, ober jeden Von ihnenmühelos befriedigen können . Es ist recht schlimm , wenn manfür das eine zu jung und für das andere zu arm ist . Nichts istso qualvoll und so entsetzlich als ein unaufhörlicher Kampf , beidem man niemals auf einen Sieg zu rechnen hat , sondern sichim günstigsten Falle nur eben auf seinem Platze behauptet —mit der Gewißheit im Herzen, daß man der brutalen Uebermachtdoch schließlich erliegen müsse. — Aber dafür haben Sie Glück¬licher am Ende gar kein Verständniß , und ich will Sie nichtAletch bet Ihrem ersten Besuche mit schwermüthigen Betrach¬tungen bewirthen. — Sind Sie rin Ktnderfeind?"

„Welch eine Frage ! — Ich kenne im Gegenthetl nichts Lieb¬licheres als diese unschuldigen , steinen Geschöpfe ."

„Nun ja, das ist so die übliche Phrase, wenn eine Mutter un-
schickt genug ist, derartige thör 'chte Fragen zu thun . — AberReicht find Sie wirklich nicht so blasirt als all' diese anderen:rliner Junggesellen , die beim Anblick eines kleinen Kindes-stchter schneiden, als ob man ihnen einenFrosch auf die Handsetzt hätte . Vor seinen guten Freunden möchte am Ende doch:der gern ein Bischen prunken , und eine Mutter hat nun ein¬st nichts Besseres , das sie zeigen könnte , als ihr Kind. Wollenie mir gestatten , daß ich Ihnen mein Baby präsentire ?"
Er bejahte natürlich , und sie forderte ihn auf , mit in basnderzimmer zu kommen , das am Ende des Korridors nachm Hofe hinaus gelegen war . Wenn die vorderen Räume dertohnung immer noch einen gewissen Anschein von Eleganz undrxus hatten , so zeigte sich in der Ausstattung dieser Hinterenemächer , die der Fuß eines Fremden wohl nur selten betrat ,ne fast bedrückende Dürftigkeit, und auch die Ordnung ließanches zu wünschen übrig.
„Sehen Sie sich nicht um !" lachte Frau Gisela. „Wenn manrr ein einziges Mädchen halten kann, wie ich, muß man voninen Besuchern schon erwarten, daß sie freundlich genug sind,n Auge züzudrücken . Und Sie sollen ja auch nur meineniebling bewundern. — Schau ' auf, Fränzi , und zeig ' demerrn ein liebes Gestchtel, man kann ja nicht früh genug damitifaugen , sich bei den Herren der Schöpfung in Gunst zu

loben
- „ . unddem Mongolengestcyt des Vaters hatte sich nichts auf seinege übertragen . Aber es schien sehr feingliederig und schwäch-; seine Haut war von durchsichtiger Blässe und ein Aus -ick tiefen unkindlichen Ernstes lag auf dem schmalen We¬lchen .

Als Rudolf Eimers sich über die Kleine, die ihn mit großengen erstaunt und forschend ansah, herabbeugte, verzog sie ein
nig die Mundwinkel wie zu einem Lächeln, aber es war insem Geberdenspielnichts von jenem sonnigen Frohsinn , dereinemSinderlachen etgenchümltch ist, und der Dostor fühlteseltsam wehmüthtg davon berührt.

Das Kind , welches sie aus seinem kleinen Wagen" e, war f̂ür sein zartes Alter
^ allerdings auffallend hübst

„Sehen Sie nur , wie Sie ihr gefallen !" scherzte Gisela.„Das ist auch ein Erfolg, auf den Sie stolz sein dürfen.Fränzi ist sonst sehr scheu und mißtrauisch gegen Fremde ; selbstwenn mein Mann ihr zu nahe kommt, fängt sie gewöhnlich anzu weinen . Es muß etwas in Ihren : Gesicht sein, daß —Als ob sie nach diesem merkwürdigen Etwas in seinem Antlitzforschen wolle, blickte sie zu ihm auf. Ihre Augen begegnetensich und Rudolf Elmers hatte eigentlich nie vorher bemerkt , wieviel Jnntgkeit und eine wie schöne, leuchtende Wärme tn diesenAugen sein konnte .
„Es ist das Wunder der Mutterliebe, welches diese Verände¬rung hervorbrtngt, " dachte er, und er war so unbefangen, daßes ihn in Verwunderung setzte, als Gisela den begonnenen Satznicht vollendete und als jäh ein verrätherisches Roth tn ihrenWangen anfslammte.
„Vielleicht ist es nur meine Blondheit, die mich ihren prüfen¬den Augen harmloser erscheinen läßt", sagte er, um ihr über dteoffenbare Verlegenheit hinwegzuhelfen , und dann fügte er imTone vollster Aufrichtigkeit hinzu:
Uebrigens begreife ich wohl, Frau Czerny, daß Sie stolz darauffind, Ihren Besuchern dies reizende Kindchen zu zeigen ."„Sie lachen mich also nicht aus wegen meiner närrischenmütterlichen Eitelkeit? — Das ist hübsch Von Ihnen und ichwerde es Ihnen gut schreiben. Es gibt so wenig Männer , dtewirklich zu begreifen vermögen , was der Besitz eines Kindes füreine Frau bedeutet. Es macht ja nicht bloß ihre Freude undihr Glück aus , sondern es ist auch ihre Hoffnung im Leid, ihrSchild gegen die Verzweiflung, und ihr Schutz gegen allerleiLöse Gedanken ! Nicht wahr, mein Schatz — mein Kleinod —mein Tausendschön?"
Und sie bedeckte das Gesichtchen des Kindes mit leidenschaft¬lichen Küssen . In den Liebkosungen, die ste an das kleine Wesenverschwendete, war eine Gluth, die Rudolf Elmers ein Gefühlder Verlegenheit verursachte , wie wenn er zum Zeugen uner¬laubter Zärtlichkeit gemacht worben wäre. Zuletzt fing dasSind unter ihren allzu stürmische» LiebrSbeweisen zu weinen an,und nun legte Gisela eS hastig in den Wagen zurück.

(Fortsetzung folgt.)



in die Höhe gingen. Man muß sich auch erinnern , daß zur
Verhütung eines neuen Goldabfluffes aus Amerika vor einiger
Zeit eine Gruppe von Bankhäusern in New -Aork zusammentrat,
welche selbst mit Opfern den Wechselkurs auf Europa unter dem
Goldpunkt zu halten verabredeten. Ist somit die jüngste Gold¬
ausfuhr aus besonderen politischen und wirthschaftlichen Um¬
ständen zu erklären, so liegt auch in ihrem Umfange und in
ihren setzt übersehbaren Folgen kein Grund zu ernstlichen Be¬
fürchtungen. Nicht zum ersten Male , sondern wiederholt haben
sehr starke Getreidcverschtffungen von Amerika nach Europa
vorübergehend einen Goldabfluß von hier nach drüben herbeige¬
führt , der Vorgang hat sich diesmal nur etwas zeitiger als sonst
abgespielt. WaS den Umfang des Goldabflusses anlangt , so sind
in den Monaten August und September ungefähr 4' / , Millionen
Pfund Sterling nach Amerika gegangen , im Oktober wird diese
Zahl noch etwas überschritten worden sein . Das find gegenüber
dem Goldbestände der europäischen Banken von 280 Millionen
Pfund Sterling am 15 . Oktober d . I . jedenfalls keine erschrecken¬
den Ziffern . Die Diskonterhöhungen , über welche die bime-

tallistische Presse Lärm schlägt , bestehen im Grunde darin, daß
die Bank von England ihren Diskont seit Wochenfrist um ein
Prozent , von drei auf vier Prozent , hinaufgesctzt hat . Nur in
diesem Falle kann von einer direkten Einwirkung des Goldab¬

fluffes die Rede sein , denn nur von London sind die Goldver¬
schiffungen erfolgt . Deutschland ist hierbei gar nicht in Anspruch
genommen, die beiden Diskonterhöhungen der
Reichsbank finden in den außerordentlich ge¬
steigerten Ansprüchen des Handels und der
Industrie , die ein lebhafter Aufschwung her¬
vorgerufen hat , ihre hinreichende Erklärung .

Invaliden - «nd Altersrente « .
) Nach der im Reichs -Versichcrungsamt gefertigten

Zusammenstellung , welche auf den Mittheilungen der

Vorstände der Jnvaliditäts - und Altersversicherungsan¬
stalten und der zugelassenen Kasseneinrichtungen beruht ,
betrug die Zahl der seit dem Inkrafttreten des Jnvalidi¬
täts - und Altersversicherungsgesetzes bis einschließlich
30 . September 1896 von den 31 Versicherungsanstalten
und den 9 vorhandenen Kasseneinrichtuugen bewilligten
Invalidenrenten . 204 888 ;
davon sind infolge Todes oder Auswanderung
der Berechtigten, Wiedererlangung derErwerbs -
fähigkeit , Bezugs von Unfallrenten oder aus
anderen Gründen in Wegfall gekommen . . 53 813,
so daß am 30 . September l 896 laufend waren 151 076 .

Die Zahl der während desselben Zeitraums
bewilligten Altersrenten betrug . 289 813 ;
davon sind infolge Todes oder Auswanderung
der Berechtigten oder aus anderen Gründen
in Wegfall gekommen . 86 884,
so daß am 30 . September 1896 laufend waren 202 924 .

Beitragserstattungen sind bis zum 30 . Sep¬
tember 1896 bewilligt :

a . an weibliche Versicherte , die in die Ehe
getreten sind . 50492 ,

d . an die Hinterbliebenen von Versicherten 14 789 .
Zusammen 65 281 .

Ei « Stöcker - Prozetz.
Das Wolff'

sche Telegraphenbureau hat gestern ein
Telegramm ausgegeben, wonach in dem Prozesse des Hof¬
predigers a . D . Stöcker gegen den Chefredakteur der
Stumm 'schen „Neuen Saarbr . Ztg. " , Schwuchow, Beweis¬
erhebung über die vom Beklagten erfolgten Anschuldigungen
Stöckers beschlossen worden sei . Nachdem das betreffende
Telegramm des „ W . T . B .

" auch in unser Blatt über¬
gegangen ist , erscheint eine Darstellung des Falles zur
Orientirung unserer Leser geboten

Im Mai b . I . hielt der Rcichstagsabgeordnete Freiherr von
Stumm -Halberg in Neunktrchen die bekannteRede, in welcher er
das an Herrn Htntzpeter gerichtete Kaiserliche Telegramm über die

christlich-sozialen Pastoren der Oeffentlichkett übergab. Im An¬

schluß an diese Rede wurde in der „Neuen Saarbrücker Zeitung"

eine Reihe von Artikeln veröffentlicht , die ficki mit den Christlich-

Sozialen und speziell auch mit dem Hofprediger a . D . Stöcker

beschäftigten - Stöcker reichte zunächst sowohl gegen Freiherrn
v . Stumm als auch gegen Redakteur Schwuchow — gegen Letz¬
teren zwei — Beleidigungsklagen ein , und zwar zugleich auch
wegen verleumderischer Beleidigung (8 187 Beleidigung wider
besseres Wissen) . Die Klage gegen Elfteren konnte bisher nicht
zum Anstrag gelangen , da Freiherr v . Stumnr für sich feilte
Immunität als Reichstagsabgeordneter in Anspruch nahm.
Bezüglich der Klageanträge gegen Schwuchow aber hat das
Gericht den Klageantrag wegen Beleidigung wider besseres Wissen
abgelehnt.

Die erste Klage Stöcker ' S gegen Schwuchow , die vom
29 . Juni d . I . datirt , stützt sich darauf, daß in Nr . 134 der

„Neuen Saarbrücker Zeitung" vom 29 . Mai 1896 behauptet
worden war , daß Stöcker 1 . den Weg der sozialpoli¬
tischen Besonnenheit , 2. den der bürgerlichen
Ehrlichkeit , 3 . den der kirchlichen Lauterkeit
verlassen und 4 . daß er hieran thatsächlich zu
Grunde gegangen sei . Der Kläger ist der Ansicht , daß
ihm mit diesen Behauptungen 1 bis 3 unzweideutig vorgeworfen
sei, daß er unehrliche Handlungen begangen habe . Kläger fühlt
sich hierdurch iir seinem Beruf geschädigt und beleidigt und ist
der Meinung , daß diese Behauptungen wider besseres
Wissen aufgestellt seien . Wie bereits erwähnt, hat das Gericht
die Klageanträge wegen verleumderischer Be¬
leidigung abgelehnt .

Wegen der vierten und auf das kaiserliche Telegramm be-
Aufstellung „und ist hieran thatsächlich zuzugucyen ^ - „

Grunde gegangen " reichte Stöcker erst nachträglich am
20 . August 1896 eine zweite Klage ein, so daß der be¬
reits auf den 4. September angesetzt gewesene Termin vertagt
werden mutzte .

Inzwischen hat Stöcker nun vor wenigen Tagen noch eine
dritte Beleidigungsklage gegen RedakteurSchwuchow
wegen folgender in einem mit „Ein neuer Friedensbruch der
Pastoren Lentze, v. Scheven und Genossen " überschriebenen Leit¬
artikel in Nr . 185 der „Neuen Saarbr . Zeitung" vom 19 . Jnli
1896 gebrauchten Worte erhoben : „Auf die Gefahr hin, daß die
Redaktion von betheiligter und berufener Seite einer Indiskretion
bezichtigt werden sollte, sei hier endlich einmal der breiteren
Oeffentlichkeit , welche in den letzten Monaten durch die Nau-
mann'sche und Stöcker'sche Presse irre geleitet werden sollte , die
Thatsache näher geführt, daß die Veröffentlichung des sogen .
Pastorentelegramms auf den ausdrücklichen Wunsch des Lunnnns
episeopus der protestantischen Landeskirche von Preußen erfolgt
ist ! Und es sei hieran die weitere, nicht minder bedeutungsvolle
Mttthcilung geknüpft , daß die in der Neunkirchener Rede an
9 e w l ss e n Geistlichen geübte öffentliche Kritik an der

gleichen Stelle die uneingeschränkteste und ausdrücklichste Biüi -
gung gefunden hat !"

Diese dritte Klage , in welcher sich Stöcker mit den „ge¬
wissen Geistlichen " („Lentze, v . Scheven und Genossen ")
tdentifizirt, hat nicht nochmals eine Vertagung nothwendig ge¬
macht . Es ist unter dem 30. Oktober er . ein Gerichts¬
beschluß über diese dritte Klage ergangen, laut welchem
ein eventueller Anklagebeschluß so lange auf¬
geschoben wird, bis der Prozeß Stöcker contra Freiherrn
v . Stumm dargethan habe - ob die in der Neunkirchener Rede
des Abg. v . Stumm gegen Stöcker geübte Kritik überhaupt straf¬
rechtlich zu ahnden sei.

In der Klagcbeantwortung der beiden ersten Klagen
macht der Beklagte für sich den Schutz des tz 193 R -St .G .B .
(Wahrung berechtigter Interessen ) geltend. Der Kläger erklärt
sich bereit, vor Gericht den Nachweis zu führet,, daß Stöcker nach
Vorgängen, die zum Thcil gerichtsnotorisch seien und bis in die
ersten Jahre des vorigen Jahrzehnts hineiureichen, sowohl im
politischen als auch im bürgerliche » und kirch¬
lichen Leben und Wirken einen hochgradigen
Mangel an Ehrlichkeit , Lauterkeit und Wahr¬
heitsliebe an den Tag gelegt habe . Es wurden in
der vorläufigen und später in unwesentlichen Punkten modifizirten
Klagebcantwortung für diese Behauptung folgende Bewcisanträgc
gestellt :

1 . In der s . Zt . durch LandgerichtsdirektorLüti, als Vorsitzen¬
den der zweiten Berliner Strafkammer gegebenen 1lrtHeils¬
begründung in dem von , Hofprcdiger Stöcker gegen dcu
Redakteur der „Freien Zeitung " in Berlin , Bäcker,
veranlaßten Strafprozeß kam das Gericht zt, der Schlußfolgerung,
daß in dem Falle Horwitz -Schleidcn der damalige Zeuge Stöcker
in zwei Fällen sich unrichtiger Behauptungen
und der Ungeschicklichkeit schuldig gemacht habe ?

2 . soll der Nachweis geführt werden, daß Stöcker eine in Um¬
lauf gesetzte Antisemitenpetition mit seiner Unterschrift
versehen , diese Thatsache aber mit einem glatten „Nein" beant¬
wortet hatte , obwohl sich über die spätere unfreiwillige Zurück¬
nahme der Unterschrift eine Auseinandersetzung zwischen ihm und
vr . Foerster ergeben hatte?

3 . sei es seit zehn Jahren ein öffentliches Geheimniß, daß
Stöcker in dem Falle Ewald - Grüneb crg zum min -
desten einen leichtfertigen Meineid geleistet
habe , was eventuell aktenmäßig belegt werden könne ?

4. habe Stöcker in dem Prozeß Bäcker zugcben muffen , daß er
den „Reichsboten" durch die Boten der inneren Mission habe
kolportiren lassen, obwohl er vorher gegenüber einer Behauptung
von Prof . Beyschlag dies öffentlich i » Abrede gestellt
hatte ?

5 . s . Zt . habe Stöcker seine Anwesenheit auf der Thürin¬
gischen Kirchenkonferenz in Eisenach kategorisch abge¬
stritten, während er nachher das „Nein" dahin einschränken mußte,
daß er zwar anwesend gewesen fei , aber an den Verhandlungen
nicht Thcil genommen habe . Beklagter erbietet sich, daß Stöcker
auch hier wieder gegen die Wahrheit verstoße , da
er nachweislich aktiv an den Verhandlungen betheiligt
gewesen sei?

6 . »ach seinen , eigerum Geständniß habe Stöcker, als ihm s . Zt .
2000 M . von einem wohlthätigen Geber zur Stiftung eines
Invalide nfonds ausgehändigt wurden , den Betrag zur
Deckung von Ausgaben für sein Parteiblatt verwendet? aller¬
dings habe er diese Ausgabe mit einem persönlichen Schuldschein
zu decken gesucht , aber der geregelten kaufmännischen Usance
widerspreche diese Schiebung durchaus?

7 . wird von , Beklagten das Zeugniß des Pastors Witte
über die unlauteren Motive, welche Stöcker zun , Vorgehen gegen
denselben veranlaßten , verlangt ?

8 . will der Beklagte Nachweisen, daß Professor Brecher und
Oberst z . D . Krause (Berlin ) dem Kläger Hofprediger Stöcker
öffentlich auf Grund aktenmäßigcrThatsachen
den Borwurf der Wahrheitswidrigkeit gemacht
hätten, ohne daß Stöcker gewagt hätte, gegen die schwer belasten¬
den Vorwürfe seiner ehemaligen Freunde die ihm augetragene
gerichtliche Entscheidung anzurufcn .

* Berlin , 4 . Nov . Die Neuregelung des Handels
rechts ist vom „Verein Berliner Kaufleute und Industrieller "
in etwa 20 Konimissionssitzungen , unter Zuziehung rechtskundiger
und kaufmännischer Sachverständiger, berathen worden. Das
Ergebnitz seiner Verhandlungen hat der Verein in einer Denk¬
schrift dem Herrn Staatssekretär des Reichsjustizamtes unter¬
breitet . Die Denkschrift erkennt die im „Entwurf eines Handels¬
gesetzbuchs" niedergelegte umfassende Sachkenntniß bezüglich der
praktischen Entwicklung auf dem Gebiete des Handelsrechts , die
Zweckmäßigkeit der daselbst getroffenen Entscheidungen über
zweifelhafte Punkte , die Klarheit und Ueberstchtlichkeit der
Bestimmungen auf's lebhafteste an . Empfohlen wird die Ein¬
fügung eines neuen Titels , der die Verhältnisse der Grundstücks¬
und Hhpothekcnmakler, die zu den Kaufleuten gerechnet werden
sollen , handelsgesetzlich regelt . — Die Verhandlungen mit
Rußland über die Zolldifferenzen sollen einen guten
Fortgang nehmen. Das „Tageblatt " will wissen , die russische
Regierung sei auch bereit , in Erwägungen darüber einzutreten,
ob nicht den deutschen landwirthschaftlichenMaschinen größere
Vergünstigungen , als sie bisher genießen, bei der Einfuhr nach
Rußland zugestanden werden sollten. — Angesichts des Miß¬
erfolges der sozialdemokratischen Genossen¬
schaftsbäckereien in Berlin , Leipzig u . s . w . empfiehlt das
Organ der sozialistischen Bäckergesellen , von weiteren Grün¬
dungen dieser Art abzusehen . Das sozialdemokratische Genossen¬
schaftswesen hat auch auf andern Gebieten Fiasko gemacht .

* Bielefeld , 4. Nov. Die hiesige Handelskammer richtete a»
den Reichstag eine Eingabe wegen Errichtung eines Reichszoll¬
tarifamtes im Interesse der R e chts s i ch c r h e i t von H an d e l
und Industrie .

* Dresden , 4 . Nov . Heute Mittag wurde in Trachenberge
das von Ihrer Majestät der Königin gestiftete Sächsische
Krüppelheim, das sich dem Maria -Anna -Kinderhospitalangliedert,
eröffnet . Dem feierlichen Akte wohnten die erlauchte Stifterin ,
Ihre Majestät die Königin , und Ihre Königlichen Hoheiten die
Prinzessinnen Johann Georg und Mathilde persönlich bei .

* Leipzig , 4 . Nov . Die Einweisung des Herrn vr . Kayser
in sein Amt als Senatspräsident des Reichsgerichts, die gestern
erfolgen sollte , infolge einer Erkrankung des Herrn vr . Kayser
aber nicht stattfinden konnte, wird nun morgen, 5 . November,
vollzogen werden. Das Präsidium des Reichsgerichts hat be¬
stimmt , daß vr . Kayser den Vorsitz in dem fünften Civilsenat
übernehmen, also an die Stelle Vr . Wiener's treten soll . Da
vr . Kayser zunächst einen vierwöchigen Urlaub hat nehmen
müssen , so bleibt vorläufig der Vorsitz in den Sitzungen des
fünften Civilsenates wie schon seit langer Zeit in der Hand des
ältesten Rathes . (Bergl . dagegen unter Telegr .)

* Altenbnrg , 4 . Nov. Der Chef der Gendarmerie , Oberst
Baumbach , ist im Alter von 74 Jahren gestorben . Er war
ein Bruder des freikonservativen Reichstagsabgeordneten.

* Weimar , 4 . Nov . Ueber die Berufung des weimarischen
Landtags ist noch keine Entschließung gefaßt resp . bekannt gege¬
ben ? wie es heißt, soll sich die nächste, schwerlich vor dem Januar
beginnende Session mit einer Revision der Steuergesetze befassen.

* Cobnrg , 4. Nov. Der gemeinschaftliche Landtagsausschuß
hat die ihm obliegende Prüfung der gemeinschaftlichen Rechnung
über Einnahme und Ausgabe der beiden Herzogthnmer Coburg

und Gotha für das Rechnungsjahr 1894/95 beendet und sich
nun vertagt ? dagegen ist der Landtagsausschuß für das Herzog¬
thum Gotha auf morgen den 5 . November zur Prüfung der
Domänenkassenrechnung für das Rechnungsjahr 1894/95 nach
Gotha einbcrufen worden.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 5. November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat eine gute
Nacht verbracht . Die Kräfte sind in sichtlicher Zunahme
begriffen . Ter Gesammtzustand ist befriedigend .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind gestern Früh von Schloß Baden
nach Luxemburg gereist, wo Höchstdieselben heute den
Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin
begehen .

** Bei der Versicherungsanstalt Baden find im
Monat Oktober 1896 227 Rentengesuche (58 Alters - und 169
Jnvalidenrcntciigesuche) eingercicht und 162 Rente« 1LH- ^
bewilligt worden. Es wurden 33 Gesuche (8 -4 LWaHMehiS "
170 (47 -s- 123 ) blieben unerledigt . Anßrrbkm im
schiedsgerichtlichen Verfahren 4 Invalidenrenten znSSauNll Bis
Ende Oktober sind im ganzen 12 232 Renten flSTKlMie rtz- und -
6 467 Invalidenrenten ) bewilligt bezw . zuerkannt worden. Davon
kamen wieder in Wegfall 4 042 ( 1832 4- 2 210 ) , so daß auf
1 . November 1896 8 IM Rentenempfänger vorhanden sind (3933
Alters - und 4 257 Jnvalidenrentner ) .

Verglichen mit dem 1 . Oktober 1896 hat sich die Zahl der
Rentenempfänger vermehrt um 80 ( 18 Alters - und 62 Jnva¬
lidenrentner) . Die Rentenempfänger beziehen Renten im Ge-
sammtjahrcsbetrage von 1031823 M . 90 Pf . (mehr seit 1 . Okr .
1896 11517 M . 40 Pf . Der Jahrcsbctrag für die im Monar
Oktober bewilligten 35 Altersrenten berechnet sich aus 4 979 M .
und für 131 Invalidenrenten auf 16 941 M . 60 Pf . , somit
Durchschnitt für eine Altersrente 142 M . 25 Pf . , für eine In¬
validenrente 129 M . 33 Pf . (Für sämmtliche bis 1 . Januar
1896 bewilligten Renten betrug der durchschnittliche Jahrcsbctrag
einer Altersrente 129 M . 88 Pf ., einer Invalidenrente 120 M-
19 Pf .) .

** Das Grotzh . Ministerium des Innern beab¬
sichtigt auch im kommenden Jahre unter folgenden Bedingungen
Beihilfen fürAnlage von RebschuIcn zu gewähren : Zur
Anlage einer Rebschule , für welche eine Staatsbeihilfe in An¬
spruch genommen wird , sind Grundstücke von mindestens 9 s
Fläche zu verwenden, welche von der landwtrthschaftlich-chemischen
Versuchsanstalt nach Lage und Bodenart als vorzüglich für diesen
Zweck geeignet erachtet werden. — Bei Anlage und Behandlung
der Rebichule ist den Anordnungen der landwirthschaftlich- chemi-
schen Versuchsanstalt nachzukommen . — Den Besitzern dieser
Rebschulen können folgende Beihilfen zu Thcil werden : Abgabe
der nöthtgen Blindhölzer zur Hälfte des Kostenpreises ? falls der
Rebschulbefitzer die Blindhölzer selbst beschafft, eine Vergütung
von 2 M . für je tausend Stück der eingelegten Bltndhvlzer ? un¬
entgeltliche Abgabe des für die Anlage erstmals erforderlichen
künstlichen Düngers nach Bestimmung der landwtrthschaftlich-
chemischen Versuchsanstalt. Bewerbungen um Beihtlfe zur An¬
lage von Rebschulen unter vorstehenden Bedingungen sind unter
Anschluß von Bodenproben , deren eine von der Oberfläche des
für die Rebschulen bestimmten Grundstücks zu nehmen ist, wäh¬
rend die zweite dem Untergrund entnommen sein mutz , an die
landwirtbschaftlich - chemische Versuchsanstalt in Karlsruhe mit
näherer Angabe über Größe und Lage des Grmidstücks einzu¬
reichen .

(Postalisches .) Die Vielseitigkeit des heutigen Post-
und Telegraphenverkehrs erfordert mehr denn je eine genaue
Kenntniß der Vorschriften und Tarife , wenn diejenigen , welche
die mannigfaltigen Einrichtungen der Post- und Tclegraphen-
anstalt benutzen , sich vor unnöthigen Portoausgaben und sonstigen
Nachthcilen schützen wollen. Eine gute Anleitung in dieser Be¬
ziehung bietet das vor einem Jahre in neunter Auflage erschie¬
nene, schon mehrfach empfohlene Po st buch für das Groß¬
herzogthum Baden , welches über die Portosätze und die
Bersenduugsbedingungen für alle Arten von Postsendungen, so¬
wie für Telegramme, sowohl im Inlands - als auch im Auslands¬
verkehr , in erschöpfender Weise Auskunft gibt . Außerdem enthält
das Postbuch ein Berzetchntß der bedeutenderen Landorte des
Großhcrzogthums und der Hohenzollern'schen Lande mit Angabe
der betreffenden Bestcllungs-Postanstalt . Wer sich noch nicht im
Besitze dieses auch durch seine handliche Form sich auszeichnenden
Merkchens befindet , sollte nicht versäumen, sich dasselbe alSbald
anzuschaffen .

2 (Theologische Prüfung .) Nachstehende zwölf Kan¬
didaten, die sich der theologischen Hauptprüfung in diesem Spät¬
jahr unterzogen haben, sind unter die evangelischen Pfarrkandi -
daten ausgenommen worden : Karl Bauer von Rastatt , August
Engert von Kürnbach , Gustav Adolf Godelmaun von Grötzingen ,
Gustav Günther von Altlußheim, Emil Hindenlang von Horn¬
berg , Leopold Hofhcinz von Mannheim , Karl Kneucker von
Wertheim, Wilhelm Mangold von Mengen, Wilhelm Ratzel von
Rohrbach b . H ., Fritz Schäfer von Heidelberg, Winfred Schmolck
von Tellicherry, Ernst Schneider von Emmendingen.

* (Bürgervercin der Ost stadt .) Am nächsten Freitag,
Abends 8 ' /z llhr , wird Rechtsanwalt vr . Cantor im Saalbau
(Gottesauerstraße ) einen Vortrag halten über : „Die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs".

* (Litt er arisch er Vortrag .) Der sechste und letzte
Bortrag des Herrn Schriftsteller Alb . Geiger behandelte den
unglücklichen Philosophen Friedrich Nietzsche , und namentlich
seine Beziehungen zu Richard Wagner . Gründlich , beinahe zu
gründlich , hatte der Redner seinen Stoff aus gearbeitet und bot
ein treffendes Charakterbild Nietzsche 's, tu welchem freilich weni¬
ger der Philosoph, als der treue Verehrer und Gegner Richard Wga-
ner 's zur Geltung kam. Der ganze Bortrags -Chklus des Herrn
Geiger ist eine dankenswerthe Leistung gewesen , und wir hoffen
im nächsten Jahre auf eine Fortsetzung desselben.

F (Sitzung der Strafkammer III ) vom 4 . November -
Borsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Referendär Wetzlar .

1 . In der Zeit vom 19 . August bis 4 . Oktober wurden »i
dem Orte Reichenbach und in der Stadt Ettlingen verschiedene
Einbruchsdtebstähle verübt , und zwar in einer Weise , die den
Schluß zuließ , daß man es mit ein und demselben Thäter
zu thun hatte. Es gelang , den Dieb in der Person des
19 Jahre alten Fabrikarbeiters Johann Bauer aus Reichem
bach zu ermitteln. Der bisher unbestrafte Angeklagte wurde
wegen schweren Diebstahls, unter Annahme mildernder Umstände,
zu einem Jahr drei Wochen Gefängniß , abzüglich vier Wochen
Untersuchungshaft, verurtheilt .

2 . Ein hervorragend talentirter Schwindler ist der schon mehr¬
fach wegen Betrugs bestrafte Monteur Leo Ludwig ans
Luxemburg. Der Angeklagte , der sich immer elegant kleidete un
dadurch den Eindruck eines anständigen Menschen hervorrren
gehört zu der Zunft der Zechpreller. Er büßt einen in Dnrlaa»



verübten Betrug mtt sechs Monaten Gefängmh, abzüglich einem
Monat Untersuchungshaft.

3. Durch Fahrlässtgkett hat am ll . Oktober der 31 Jahre alte
Maurer Alois Falk aus Malschbach in Lichtenthal den Tod
des Maurers Schindler herbeigeführt. Der Gerichtshof erkannte
gegen Falk, uytcr Anrechnung von einem Monat Untersuchungs¬
haft, am sieben Monate Gefängnis;.

4 . Eine jährlich « Dieben ist die Angeklagte Ronellen -
fitsch , Mathilde MsmM im Jahre 1879 zu Lichtenthal.
Die Angeklagte , welche erst im Juli d . I . aus der Strafanstalt
entlassen wurde , fand bald , nachdem ihr die Freiheit wieder
gegeben war , als Dienstmädchen Stellung im „Pfälzer Hof" in
Baden rmd verübte dort verschiedene schwere Diebstähle. Die
jugendliche Diebin wurde , unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft , mit einem Jahr drei Monaten Gefängniß
bestraft.

** Landwirthschastliche Besprechungen nnd Versamm¬
lungen.

Billingen . Sonntag den 8. in Obereschach Bezirksver¬
sammlung mit Vorträgen . Solche werden die Herren Bezirks-
thterarzt Nh/yiid LändwitthschsstsinspektorHagmann von Billingen
übernehme«^

BretfUch . Sonntag den 8. - i» Sasbach Besprechung mit
Bortrag . ;

Oberlftrch ^ SvimtaMdci » in Ibach Besprechung mit
Vortrag ., . „ ,,

Offen -SuftM SckmM detz ^S. in Niederschopfheim Be¬
sprechung über Rindviehzucht, insbesondere über die Bildung
einer Zuchtviehgcnossenschast nnd Auszahlung der staatlichen
Biehprämieu.

W ols »ch. Sonntag de» . 8. in Kirnbach Besprechung über
Rindvtehzucht, insbesondere Bekämpfung der Lungenseuchc durch
Tuberkulin:

Bühl . Sonntag den 8 . in Oberbrnch Besprechung über
Winterfütterung .

Karlsruhe . Sonntag den 8. in Friedrichsthal Besprechung
über künstlichen Dünger und Düngung der Wiesen und Felder .

Heidelberg . Sonntag den 8 . in Ncuenheim Versammlung
des Bezirksvereins mit Bortrag und Auszahlung der Geld¬
beträge an die Besitzer der in Hciligkreuzsteinach , Mauer , Meckes-
heim und Wiesloch prämiirten Thiere .

Eberbach . Sonntag den 8 . in Oberdielbach Besprechung
mtt Bortrag .

Neckarbischofshetm . Sonntag den 8 . Besprechungüber
Ziele nnd Zwecke der nnterbadischen Pferdezuchtgenossenschafte »,
sowie Vertheiluna der 1896 staatlich Anerkannten Prämien für
Stuten und Rinder im dortigen Bezirk.

Wertheim . Sonntag den 8 . in Rauenberg Besprechung.
L an d w . Ko nsu m v e r ein sv er b a n d . Samstag den 14 .

ki Hagenau Verbandskränzchen.2 andw . Konsu mv e r c in s v e r b a n d . Sonntag de » 15 .
ki Engen Berbandskränzchen.

Theater, Lrnnst und Wissen schart .
Eine Ballet -Suite nach Gluck.8 . Wie Hans von Bülow bereits zu Anfang der achtziger

Jahre als Hofmuftkintendaiit des Herzogs von Meiningen vier
Hefte „Tanzweisen ans Opern von Ritter von Gluck" in muster-
gtltiger Klavierbearbeitung herausgegeben hat , so ist mm von
Herrn GeneralmusikdirektorMottl eine freie Bearbeitung meh¬rerer Gluck'scher Balletsätze für Orchester besorgt nnd vor kurzerZeit im Berlage von C . F . Peters , Leipzig , in Partitur und
gleichzeitig in einem Arrangement für Klavier zu vier Händen
publizirt worden. Rein musikalisch betrachtet dürften die vielen
zu Tänzen und Pantomimen geschriebenen Toristücke Gluck's wohlals die werthvollsten und schönsten Sätze seiner Opernpartituren
anzuerkeimen sein, und gleich den bei Jos . Aibl in München er¬
schienenen Klavterübertragungen Bülow 's wird wohl auch die
von Mottl äußerst geschmackvoll zusammeiigestcllte und bearbei¬
tete „Ballet -Suite " den theils energisch - kühnen , theils rührend¬
innigen aber stets vornehm-schönen Tanzweiscn des Ritters Gluck
zu vielen alten noch viele neue Freunde und Verehrer gewinnen.Wenn Bülow in seinen vier aus „Orpheus ", „Alceste", „Iphi¬
genie in Aulls " und „Armida" cxtrahirtcn Heften die einzelnen
Musikstücke unvermittelt nebeneinander gestellt hat , so ist Mottl
einen Schritt weiter gegangen, indem er recht wohlgewählte und
wirksam kontrastirenoe Tanzweiscn Gluck'S zu einer viersätzigenSuite zusammengeformt hat . Das erste von einer kraftvollen
Jntrada aus Gluck's „Don Juan " eingeleitete Allegro in 1)-ckurbildet eine „air Zai " aus „Iphigenie in Aulis ", der gleichsamals zweites Thema ein sehr reizvolles I) - moll - Lento aus der
gleichen Oper eingcfügt ist. Als zweiter Satz dient der herr¬
liche in k' - ckur stehende Reigen seliger Geister aus „OrPheuS"
mtt der „Eurhdtce's" Schattenwandlung begleitenden ergreifend-
schönen O - moll - Flötcnarie als Mittelsatz. Dieses letztere ganz
einzigschöne Tonstück , dessen Instrumentation Herr Mottl durch
Hinzunahme des englischen Hornes und zweier begleitenderHörnertn wirksamster Weise retouchirt hat, dürfte dem hiesigen Publikum
bisher fremd geblieben sein, da es in der hiesigen Theaterpartiturdes „Orpheus " fehlte und somit auch nicht zur Wiedergabe ge¬langt ist . Als dritten Satz finden wir eine sehr graziöse nnd in
der Instrumentation vorzüglich bearbeitete „Musette" in b'-äur
aus „Armida", und der vierte in l) - ckur respektive (1 - moil
stehende Satz verschmilzt eine tu leichtbeschwingtem Sechsachtel¬takt hüpfende „air Zai " aus „Iphigenie in Aulis " mit einer
gleichsam unter Thränen lächelnden „Sicilienne " aus „Armida".So hat denn diese dankenswerthe Zusammenstellung gewisser¬
maßen zur Anwendung einer mit ihrer Aufnahme gegensätzlicher
zweiter Themen in die einzelnen Sätze von der Suite zur Sym¬
phonie Hinüberweiseiiden neuen Forni geführt , nnd es ist so ein
durchaus formenschön wirkendes Kunstwerk entstanden, das bald
seinen Weg durch alle Konzertsäle Deutschlands nehmen dürste.Wir wir uns aufrichtig freuen würden, der feinsinnigen Bearbei¬
tung in einem der nächsten Abonncmentskonzerte begegnen zukönnen , so möchten wir unsere vercürlichen Klavier spielenden Lese¬rinnen und Leser schon heute auf die vierhändige Ausgabe dieser
zwar nicht die tanzlustigen Füße , wohl aber Geist und Gcmüthin Bewegung setzenden Ballet -Suite aufmerksam machen .

* 4»
Im Nachlaß des Komponisten Supp o wurden 30 Lieder,

sowie eine nahezu vollendete Messe vorgefunden. Bon der Existenz
dieser Kompositionen war Niemand etwas bekannt. — InDresden hat die Oper „Runenzauber " von Emil Hartmann
bei der ersten Aufführung unter Hägens Leitung einen sehr
freundlichen Erfolg erzielt. — Die romantische Oper „Der
Schmied von Gretna Green ", Musik von Döbber, er¬
zielte bei ihrer ersten Aufführung im Coburger Hoftheater
einen lebhaften Erfolg . — In Hamburg hat man dieser Tage
den Versuch gemacht, Cherubtni ' s Oper „Medea" wieder
im Sptelplan aufzunehmen. Ueber einen kühlen Achtungserfolg
ist man dabei nicht hinausgekommen.

Ein Denkmal Kaiser Wilhelm ' s I . soll in Canada
errichtet werden . Die von Begas entworfene eherne Kolossal-
Lüste wird in Berlin , das Postament in Canada ausgeführt . —
In Amsterdam starb am 1 . November infolge eines Blut¬
sturzes der Direktor des Reichsmuseums, Fr . D . O . Obreen .

Verschiedenes.
s München , S . Nov . (Telegr .) Baronin v . Hirsch in

Planegg hat nach den „N . N ." als Beitrag für die erste Volks-

Heilstätte bei Maria - Eich , deren Grundsteinlegung heute seitensdes Vereins für Errichtung von Volksheilstätten in Gegenwart
des Prinzen Ludwig von Bayern stattfindet, 100000 M . gespendet .

** Paris , 5. Nov . (Telegr .) In mehreren Prozessen der
letzten Tage war bei Personen der verschiedensten Berufe
Morphiumsucht festgestellt worden, so daß dieser Umstand
schließlich geradezu auffallend wurde. Heute veröffentlicht ein
Arzt auf Grund von Mittheilungen, die er bei Aerzten und
Apothekern Ungezogen hat, tn einem Blatte einen Aufsatz , in
dem er die Zahl der Morphiumsüchtigenin Paris auf mindestens50000 veranschlagt . Mehr wie die Hälfte, etwa 30 OM davon,
gehörten dem weiblichen Geschlechte an . Fast ein Drittel der
Kranken stellten Aerzte mit ihren Frauen . Auch Offiziere seien
vielfach dem Laster ergeben , ebenso auch Handarbeiter und Tages¬arbeiter . Weniger bemerkbar mache es sich unter Künstlern und
Schriftstellern. Morphium wurde theilweise in großen Mengen
ohne Rezept in den Apotheken verabfolgt, wofür der Artikel einen
gerichtlich festgestellten Fall anführt, bei dem innerhalb wenigerMonate 15M Gramm des Giftes an eine Dame verkauft worden
waren . Wie verbreitet der Morphiumgenuß sei, zeige auch die
Thatsache , daß die Herstellung der Pravaz 'schen Spritzen zu einer
förmlichen Industrie geworden fei . Es gebe Juweliere und
Goldschmiede , deren Hauptgeschäft die Herstellung eleganter,
nippesartiger Spritzen ist . Sie verfertigen Schirmgriffe, Fächer,
Riechfläschchen, ja selbst Bucheinbände, die nichts anderes sind,als ein schwer zu errathendes Versteck für diese Instrumente .
Der Aufsatz fordert zum Schluß die strengsten Maßregeln der
Gesetzgebung .

-f Triest , 5 . Nov. (Telegr ) Der österreichische Lloyd-Dampser
„Elektra " stieß infolge heftigen Windes auf der Lcvantelinie
mit einem vor Anker liegenden englischen Dampfer zusammenund erhielt ein Leck. Um den Untergang zu verhüten , ließ der
Kapitän das Schiff auf ' eine Sandbank auffahren . Menschen
sind nicht umgekommen - auch die Post und ein Theil der Ladung
konnte geborgen werden .

Die Lage in der Türkei.
(Telegramme.)

* Kvnstautinopcl , 5 . Nov . Den hiesigen nicht türkischen
Blättern ist der Abdruck der durch die türkischen Blätter
heute offiziell veröffentlichten Mittheilungen über die Sub¬
skription zur Ermöglichung von Waffeneinkänfen untersagt
worden. Die Beunruhigung in der Bevölkerung dauert
fort infolge von umlaufenden Gerüchten über bevorstehende
Ereignisse. Seit gestern sind zahlreiche Geschäfte in dem
Stambuler Bazar geschlossen worden. Heute wurden in
Pera zwei bewaffnete Sofias verhaftet. Die Beuruhignng
ist zweifellos übertrieben, da sichere Anzeichen von bevor¬
stehenden Gefahrenfehlen. (?) Die erwähnten Gerüchtescheinen
voni armenischen Könnt« und unzufriedenen Türken ab¬
sichtlich ausgestreut zu sein , um den Geschäftsverkehr zu
stören. (?)

* Koustantiuo- el , 5 . Nov . Der Polizeiminister Nazim
Pascha ist seines Amtes enthoben worden . An seine Stelle
tritt Chefik Bey, Präsident des Kassationshofes .

* Athen , 5 . Nov. Die griechische Gemeinde in Kon¬
stantinopel ist durch das Verschwinden drei junger griechi¬
schen Mädchen sehr erregt. Man glaubt , sie würden von
Muhammedanern gefangen gehalten und ẑum Uebertritt zumIslam und Eintritt in einen Harem gezwungen werden.

Zur Wahl McKinley s.
(Telegramme.)

* London , 5 . Nov . Alle Morgenblätter , mit Ausnahme
des „Daily Chronicle"

, drücken die wärmste Genngthuung
über McKinley 's Sieg aus . „ Daily Chronicle " be¬
grüßt zwar auch diese Wahl insoweit McKinley die ge¬
sunde Finanzpolitik vertrete , schließt jedoch aus seinem
Programm ans wenig günstige Aussichten für die Wohl¬
fahrt des Volkes . Der New - Iorker Korrespondent der
„Times" meldet, daß McKinley in 24 Staaten mit 277
Elektoralstimmen gesiegt habe , während 18 Staaten mit
132 Stimmen Bryan zugefallen seien . Das Ergebniß sei
nur noch in den Staaten Kansas , Missouri und Nord-
Carolina zweifelhaft.

* New - Uork , 5 . Nov . Die vollständigen Ausweise
einer Anzahl von zweifelhaften Staaten stehen noch aus .
McKinley hat jedoch sicher 273 Wahlstimmen einschließlich
Kaliforniens . Bryon hat anscheinend 157 einschließlich
Nebraska und Tenessee . Die Zusammensetzung des Senates
steht noch nicht fest ; sie hängt von dem Ergebniß der
Legislaturwahlen in den zweifelhaften Staaten ab.
Neuest!e Nachrichten und Telegramme .

* Berlin , 5 . Nov . Ueber die Verhandlungendes Bundesraths , betreffend die Reform der
Militärstrafprozeßordnung verlautet nach der „ Nat .-
Ztg.

" . im Gegensatz zu früheren Mittheilungen , daß
bis jetzt nicht alle Bundesregierungen mit der Ein¬
setzung des obersten Militärgerichtshofes einverstanden
sind , der in dem Entwurf vorgesehen ist . Es ist aber
klar , daß die Einheit der Rechtsprechung im Heere ebenso
wie für die übrige Bevölkerung ein Bestandtheil der
modernen Grundsätze der Rechtspflege bildet, deren Durch¬
führung zugesagt wurde. Auch sonst sind dem Vernehmen
nach wesentliche Prinzipien der bürgerlichen Strafprozeß¬
ordnung in dem Entwurf durchgeführt. Die Oeffentlichkeit
des Verfahrens soll zugestanden werden für alle Fälle, in
denen es sich nicht um die Disziplin handelt , um Ver¬
stöße gegen sie, oder Ausschreitungen in ihrer Handhabung .
Es scheint nicht, daß die Verhandlungen des Bundesrathes
über den Entwurf schon bei Wiederbeginn der Sitzungen
des Reichstages beendet sein werden. (Vergl. den Art . der
Reichstag erste Seite .)

* Leipzig , 5 . Nov . Vor dem vierten Civtlsenat des
Reichsgerichts fand heute Vormittag 9 Uhr durch den
Reichsgertchtspräfidentendie Vereidigung des früheren Kolonial¬
direktors vr . Kahscr statt . Als dieser die vorgeschriebenen
Eidesformeln gesprochen hatte, verkündete der Präsident , daßdas Präsidium vr . Kavser den Vorsitz im elften Civtlsenat über¬
tragen habe .

* Wien , 5 . Nov . In Gegenwart Seiner Majestät des
Kaisers nnd der Mitglieder der Kaiserlichen Familie
fand in der Hofburgkirche die Vermählung des Herzogs
von Orleans mit der Erzherzogin Marie Dorothea statt .

* Wien, 5 . Nov . Die Prüfung der Landtagswahlin der inneren Stadt war heute Früh gegen 3 Uhr be¬
endet. Keine Partei erhielt die absolute Mehrheit . Es
kommt daher zu Stichwahlen zwischen liberalen und
sozialpolitischen Kandidaten gegen sämmtliche Kandidaten
der Äntiliberalen .

» Paris , 5. Nov. Den Angriff Rochefort ' s auf die Re¬
gierung, daß sie durch zu späte Veröffentlichung des Gesetzent¬wurfs über das Bankprivilegium einen Börsencoup unterstützthabe, haben verschiedene Blätter sofort ausgenommen, so daßdas Ministerium schließlich durch eine offizielle Erklärung dagegenprotestirte . Es heißt in dieser Note , daß Niemand außer den
Mitgliedern des Kabinets und der Leitung der Bank von Frank¬
reich von dem Entwürfe Kenntlich gehabt habe, bevor er derKammer vorlag . Die radikalen Blätter geben sich mit dieserErklärung aber nicht zufrieden und verlangen eine eingehende
Untersuchung. Wahrscheinlich wird die Sache mich vor die
Kammer kommen .

T Paris , 5 . Nov . Die „Libre Parole " nennt heute den
Ftnanzminister Cochörh als denjenigen Minister, der an der
Rosinenweiiifabrikation betheiligt sei und deßwegen die Zurück¬
ziehung des Turrel 'schcn Gesetzentwurfes wegen Verbotes dieser
Fabrikation erzwungen habe . Der jetzige Minister Turrel habe
diese Beschuldigung in Gegenwatt mehrerer Parlamentarier aus¬
gesprochen . Die Organe der äußersten Linken fordern nun den
Fiiianzminister auf, Turrel entweder wegen Ehrenbeleidigung zu
verklagen oder seine Demission zu geben .

* Marseille, 5. Nov . Infolge der endgilttgen Weigerungder öffentlichen Kassen , ausländisches Kupfergeld anzu-
nehmen , kani cs gestern Abend zu ernsten Ruhestörungen.
4000 Gewerbetreibende hielten eine Versammlung ab, worin die
Regierung für die aus diesem Verbote entstandenen Unzuträg -
lichkeiten verantwortlich gemacht wurde. Die Menge zog darauf
vor die Wechselläden , wo ausländisches Kupfergeld nur mit be¬
deutendem Abgänge abgenommen wird, und verwüstete sie.

* Stockholm, 5 . Nov . Seine Majestät König Oskar
gab gestern aus Anlaß des Uniontages ein großes Gala-
diner im hiesigen Schloß , an dem die Prinzen des König¬
lichen Hauses , die schwedischen und norwegischen Staats-
räthe , das am 2 . November hier zusammengetretene
schwedisch -norwegischeUnionskomitö, die Chefs der höheren
Behörden und sämmtliche Mitglieder des höchsten Gerichts¬
hofes theilnahmen . Seine Majestät der König trank auf
das Wohl der Union .

* London , 5 . Nov . Die Royal Akademy wählte
zum Nachfolger von John Millais ' als ihren Präsidenten
John Poynter.

* Madrid , 5 . Nov . Der Ministerrath berietst
gestern über die vorzunehmenden Flottenbauten . Ferner
setzte er den Emmissionsantrag der neuen Anleihe fest, der
indeß nicht bekannt gegeben wurde. — Der zum Nach¬
folger General Blanco's ernannte General Polavieja ist
gestern nach den Philippinen abgereist .

* Peking , 5 . Nov. Der japanische Gesandte , dem
die chinesische Regierung eine Ordensanszetchnung verlieh , ist
gestern von hier abgercist ._

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandrsimch-Negkker.

Geburten . 30. Okt . Luise Mtna , V- : Wilhelm Burger ,
Taglöhner . — 3. Nov. Emma, B . : Wilhelm Weiß , Blechner.

Eheschließungen . 5. Nov . Adam Sigmund von Lohrvach ,
Sergeant und Oberfahnenschmied hier , mtt Elise Sigmund von
Wieblingen . — Adani Knoch von Bruchsal, Gipsermeister hier,mit Maria Gensheimer von Germersheim. — Oskar Schmidtvon Heidelberg, Reserveheizer hier , mit Mathilde Keller von
Wiechs.

Todesfälle . 4. Nov . Heinrich , 7 I . , B . : Heinrich Kaiser,
Schmtedmeister. — Franz Hebting , Ehemann, Geheimerath, 70 I .
Weiterbericht des Tentrallmr . f. Melcoroi . u. Sydr v . 5. Nov . 1896.

Das barometrische Maximum, das gestern der Hauptsache nach
Nordwesteuropa bedeckte , hat sich ostwärts ausgebreitet, so daß
heute sein Kern auf einem Streifen , der sich von Island aus
über die Ostsee bis nach Ostdeutschland herein erstreckt , liegt.
Im Binnenland berrscht demgemäß heiteres und wegen nord¬
östlicher Winde rauhes Wetter. Fortdauer desselben ist wahr¬
scheinlich. _ _ _

Wittrrungsdroliachtungcit der Mrtrorol . Station Karlsruhe.
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Höchste Temperatur am 4 . Nov . 7 .5 ; niedrigste in der folgendenNacht 1 .0.
* Niederschlagsmenge am 4 . Nov . 0 .0 mm.
Wafferstaud des Rheins. Maxan, 5 . Nov . 5.36 m , ge¬fallen 5 om .

Telegraphische Kursberichts
vom 5 . November 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 311 °/«, Staatsbahn305' / «, Lonibarden 88° /« , 3 '
„ Portugiesen 26.10, Egypter 104.20,Ungarn 103 .40, Diskonto - Kommanvit 208 .80 , Gotthardaktien

162 .—, 6"/« Mexikaner 91 .50, 3°/, Mexikaner 24 .80 , Otto -manbauk 102 .90, Lürkenloose 30 .40 , Italiener 86 .80, Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .
Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 . 70, WechselLondon 20.36 , Paris 80.86, Wien 170.17 , Italien 75 .58, Prt -tzatdiskont 4'/, , Napoleons 16 .18, 4°/ , Deutsche Reichsanleihe104.05, 3»/« Deutsche Reichsanleihe 98 .45, 4°/, Preuß . Konsole104 —, 4»/« Baden in Gulden 102 .—, 4°/, Baden in Mark 102 .80,3 ' /, °/, Baden in M . 103 .30, 3°/« Baden tn M . 97 .85, 4°/» Monopol -

grtech. 33.75,5 "/« Italiener 87 .—, Oesterr. Goldrente 104 .—, Oest.Silberrente 86 .20, Oest . Loose v . 1860 127 .80, Portug . 39.35,Neue 4°/, Russen 66 .30, 4°/« Serben 63 .10, Spanier 56.90,Türkenloose 30.40, 1" /« Tutten v . — .19, 4°/« Ungarn 103 .50,Ungarische Kronenrente 99 .90 , 5"/« Argentinier 61 .80, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .30, 6°/« Mexikaner 91 .30, 5°/« Mexik . 82 .70,3"/„ Mexik . 24 .70, Berl . Handelsgesellschaft 151 .90, Darmst . Bank154 90, Deutsche Bank 193 .60, Dresdener Bank 157 .70, BadischeBank 114.80, Rhein. Kreditbank (alte) 136 .05, Rhein. Kreditbank
(neue) 134 .35, Rhein. Hypothekenbank (alte ), 170 .35, Rhein. Hy¬
pothekenbank (neue ) 167 .— , Pfälz . Hhpothenbank 159 .35, Oesterr .Länderbank 209 ' /«, Wiener Bankverein 222 '/« , Banane Ottomane103.20 , Hessische Ludwigsbahn 118.- , Elbthalaktien 239'/«,Schweizer Centtalbahn 133 .10, Schweizer Rordostbahn 127 50Schweizer Union 84.70 , Jura -Simplon 95 .70 , Mittelmeerbahn93 95 , Meridional 121 .—, Badische Zuckerfabrik 60 .40, Harv .166.80, Nordd. Lloyd 115 .70 , Hamburg— Amerika 136 20,Gritzner Maschinenfabrik 279 .50, Karlsruher Maschinenb . 166.50,



(2 ' /, Uhr .) Sreditaktten 311 ' /, , Diskonto -Sommandtt SOS .- ,
Staatsbahn 305 ' /^, Lombarden 88' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (5kurse von 2'/. Uhr Nachm.) Sreditaktten 311 '/,,
Dtskonto -Kommandit 208 .—, Privatdiskonto — , Staatsbahn
305 ' /^ Lombarden 88 ' /, , Italiener . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Sreditaktten 311 '/,, Dtskonto -Som-
mandit 207 .80, Staatsbahn 305 ' /, , Lombarden 88 ' /. , Gelsen -
ktrchrn 169 .—, Harpener 166 .75, Türkenloose 30 .30 , Porti »,
atesen 26 .30, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 95 .90 , Ita¬
liener 87 .—, Meridional — . Tendenz : rnhig .

Berlin . (Anfangskurse .) Sreditaktten 230.70 , Diskonto »
Lommandit 207 .70, Staatsbahn 153 .40, Lombarden 43 .20, Ruff .
Roten 217 .20, Laurahütte 160 .—, Harpener 166 —, Dortmunder
39 .10, Italiener — . Tendenz : schwach.

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr . Sreditaktten 230 .90, Dtskonto -
Sommandtt 208 .— , Dresdener Bank 157 .50, Nationalbank für
Deutschland 140 .70, Bochumer Gußstahl 161 .40, Gelsenkirchen
Bergwerk 169 .60 , Laurahütte 159 .40, Harpener 166 .60 , Dort¬
munder 39 .60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 244 .50,
Deutsche Metallvatronenfabrik 342 .— , Hamb .-Amerik . Packets
— , Sanada -Pactfic 55 .40, Privatdiskonto 4 ' / . .

Tendenz : BerkaufsauftrSge zur ersten Notiz drückten bei
Eröffnung . Später befestigt auf entschiedene Festigkeit in Kohlen -
werthen . Bahnen ungleichmäßig . Fonds still, doch fest . Schluß
unregelmäßig .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandtt 208 .—,
Deutsche Bank 193 .40, Dortmunder 39 .50, Bochumer 161 .40 .

Wie «. (Borbörse .) Kredttaktien 367 .62, Staatsbahn 360.70,
Lombarden 101 .10, Marknoten 58 .75, 4°/, Ungarn 121 .70, Papier¬
rente 101 . 20, Oesterr . Kronenrente 101 .20, Länderbank 247 .—,
Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse .) 3'/, Rente 102 .55, Spanier 56 '/. ,
Türken 19 .25, 3' /, Italiener 88 50, Banque Ottomane 525 .—,
Rio Ttnto 660 .— Tendenz : —.

Pari - . (Schlutzkurse.) 3'/, Rente 102 .47, 3°/, Portugiesen
25' /, , Spanier 56 ' /, , Türken 19 .17, Banque Ottomane 522 .—,
Rio Ttnto 655 .—, Banque de Parts 772 — , Italiener 88 30,
Debeers 728 .—, Robinson 208 .— . Tendenz : träge .

London . (Südafrika . Minen.) Deebers 28'/, , Chartered 2°/^>
Goldflelds 9—, Randfontein 2' /, , Eastrandt 5 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Satz in Karlsruhe .

— Bei der Deutschen Mtlitairdienst - Versicherungs -
Anstalt in Hannover waren im Monat Oktober 1896 in » en
beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , der Mtlitair -
dienst - Bersicherung und Lebens -Versicherung , zu erledigen
1580 Anträge über ^ 2,756,900 .— Versicherungs -Kapital ; seit
1 . Januar 1896 neue Anträge über 25^ 53,770 . Bon Errich¬
tung der Anstalt (1878 ) bis Ende Oktober 1896 gingen ein 295,514
Anträge über ^ 354,787,OM Versicherungs -Kapital . Die Auszah¬
lungen an Versicherungssumme , Prämienrückaewähr rc . im Laufe
des Jahres 1895 betrugen 2,076,OM , die Gesammtauszahlungen
seit Bestehen der Anstalt ^ 7^ 52,«XX) . Das Vermögen der Anstalt
erhöhte sich im Monat Oktober von75,127,OM auf ^ 75,648M ).

Herbstbericht für das Großherzogthmy a»f 4. November 1896.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschastltchen BezirkSveretne für Weinbaugegenden zusammenacheüt

durch das Großh . Statistische Bureau .
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Oberweier . Trefbetrübt machen wir Freunden
und Bekannten die traurige Mittheilung , daß unser

lieber, unvergeßlicher Schwager und Theilhaber

Kerr Vtt «
heute Nacht «/,12 Uhr nach langer , schmerzlicher Krankheit
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Inhaber der Firmen
F . Ulmmslsirsvl » L
S . HlinnrvIsdsvlL .

Ovaiks Ulmiriellskraeli .
Hermann Hinnnslsiravlr .

Oberweier , den 4 . November 1896 .
Post Friesenheim , Baden .

Die Beerdigung findet Samstag den 7 . November ,
Vormittags ' /,10 Uhr, statt. B 113 .

G. Kraun '
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe.
Wir führen nun gebunden :

Nie Tumilkilmgen . cker MäMen.
Bon

Alfred Waul ,
Direktor der Großh . Turnlehrerbtldungsanstalt in Karlsruhe .

IV Teile .
Geb . I . II . III .

2 .80 . 4 .— . 2 .60.
IV .

2.—.

Turnübungen für Volksschule » ohne Turnsaal .
Cart . — .60.

Haffner , Zwei Tänze (I 'rrunMso und tzuackrillo LI » oour ) ; drosch.
— .M .

Dresiler » Latenhtlfe . Anleitung zur ersten Hilfeleistung bet Unglücks¬
fällen, ' cart . ^ 1 .—.

„Manl ' S Tnrnbücher " zählen zu den begehrtesten der Turn -
litteratur und sind von fachmännischer Sette als die empfehlens -
Wertheste « vielfach bezeichnet . Alle Teile führen wir jetzt auch in
dauerhaften Origtnal -Leinwandbänden .

Vs8 Uoäe ^ sarM -
, 8viäeir -

, Veppied - uvä DamMeMkeeliovZ - KesMkt

145 Laiserstr. Larlsrnde ,
— gegründet 1836 —

empfiehlt in großer Auswahl und von den billigsten Preislagen an

MM R 8« M Mr
in farbigen n , schwarzen H

schwarzen u farbigen u 8t «K«n
für SalL - nnd OesSlIsvksttsIileiÄerii , schwarzen
und farbigen ^ IÜ8eI>- n ireSviiinAntekn ,

ür»II-UImk» 3nK «n , wollenen « seidenen 0 »8< it >n«8
von de» einfachsten Ausführungen bis zu den elegantesten Pariser Modelle«,
Vrsuvr « LI« » « » , 8 e 1Ä « i »« n » 8 » in >» 6 t - » l « Ri8 ei > ,
ILorKenkLeiSvr »- , RIi tvrrövkQii , L4inÄ «rm « tttvIn , ILIetilvr »
für ILinS «! und JuiiLv Unsbsn - und
ILnsven - ISAnt « ! « in allen Größen.

Anfertigung nach Maaß von Promenade - und Gefellschafts - Costümes , sowie von
englische « maLs ) OostAmss

Koben Knappen 11328868 , sowie keete von
u. s. w . sind jeweils W' r zu sehr billigen Preisen

zum Verkauf aufgelegt. Bios.
Alusler , sowie v « « 2 « » n werde « versandt .

>800 keooinn « i. W von 25000
_ Ziehnng sicher SO. krov «Nrvsr 1SVS . "WO

Loose L L ^« 11 Loose für 10 ^ !, Porto und Liste 25 H extta , empfiehlt A 854 .9" °' e " ^ , ' ^ General Agent . SW-nssv » -.» 1. LLs , Langestr . 1VV.
-tu zu haben bei : Onrl VS1 - , Hauptagentur , Laava 0aIrIsa »Liur , VA . « osLr ," ^ul . r.lrrlk, s «l». ZCIlirlvI », ŝ. Osvlsr , O. IVsgmsun .

Im Westendftraße Llr . 81 .
parterre, find für einige Tage zwei reich geschnitzte gotische Hsrursr »
(Postamente ), Theile einer für London bestimmten Einrichtung , zur
geneigten Besichtigung vom Unterzeichneten ausgestellt .

B 111 .

1 . 1- vistelkorst,
L-r»oss1rsi '2!og1 . Llok - I .1« Lvi »» i»r ,

Waldftrasie SS.

B .107 .1 . Schönes ländliches Wohn¬
haus mit Zubehör

zu verkauf n
im Unter -Elsast . Schöner Wald und
Bach in unmittelbarer Nähe . Eisen¬
bahnstation . Gesunde Gegend . Näheres
unter ^ 4S0 an Rudolf Moffe .
Strastburg i . E . _

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

B -105 .1 . Nr . 11^ 96 . Fretburg .
Der Kaufmann Josef Sur zu Frei
bürg t . B -, vertteten durch die Rechts¬
anwälte vr . Dan . Mayer u . Sinauer
hier , klagt gegen den Maurermeister
Stefan Hönig zu Fretburg i . B ., zur

Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Kaufvertrag vom 24 . Dezember 1889
über das Haus Nr . 23 der Hochberg¬
straße dahier , mit dem Anträge auf
Streichung der im Grundbuch der Stadt
Freiburg Band 81 S . 296 Nr . 168 vom
24 . Dezember 1889 eingetragenen Vor¬
zugsrechts des Kaufschillings für den
Restbettag von 3084 Mark 21 Pf ., und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Freiburg t . B .

auf den 15 . Dezember 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der vffentltchen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 2 . November 1896 .
Schäfer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
Bermögeusabsondtrilnz .

B .103 . Nr . 16M7 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Peter
Winkler , Christine , geborne Reiner in
Neckarau , wurde durch Urthetl der Ci»
vilkammer III des Großh . Landgerichts
Mamcheim vom 27 . Oktober 1896 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenutntßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 30 . Oktober 1896 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts -

Müller .
Druck mW Verlag der » . Brann ' sche« Hofbuchdrnckrrei in Sarlsruhr.
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